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«Für	Verkehrsteilnehmer	war	diese	
Vormarkierung	auf	der	Straße	schlecht	
erkennbar.»	
	
Schaffhauser	Jugendanwältin	
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«verkehrsarm»??	
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Locomotives	Act	(UK)	
1865	



« Secondly, one of such Persons, while any Locomotive is in motion, 
shall procede such Locomotive on Foot by not less than Sixty Yards, 
and shall carry a Red Flag constantly displayed, and shall warn the 
Riders and Drivers of Horses of the Approach of such Locomotives 
(…) Thirdly, the Drivers of such Locomotives shall give as much Space 
as possible for the passing of other Traffic : (…) »

Locomotives	Act	(UK)	
1865	



«(…) dass ein Fussgänger auf der Strasse völlig frei ist, wo er gehen 
will, dass ferner nicht nur normalhörige, sondern auch schwerhörige 
Personen, ja sogar Taubstumme und Leute mit schweren Holzschuhen 
die Strasse betreten dürfen. (…)  Die Fussgänger nämlich gefährden 
andere nicht; das Gefahrenmoment aber schafft das Automobil, das 
mit bedeutend grösserer Schnelligkeit als der Fussgänger sich 
fortbewegt.»

Aargauer Obergericht 1922, zitiert nach: Toni Frisch (1979): Der Fussgänger im 
Strassenverkehr, Zürich.
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ETH	Zürich	/		
Universität	St.	Gallen	2015	



«Verkehr ist die tatsächliche Ortsveränderung von Personen, Gütern und Daten.» – «Mobilität bezeichnet 
antizipierte potenzielle Ortsveränderungen (Beweglichkeit) von Personen. Sie resultieren aus räumlichen, 
physischen, sozialen und virtuellen Rahmenbedingungen und deren subjektiver Wahrnehmung.» 

C. Ahrend, O. Schwedes, S. Daubitz, U. Böhme und M. Herget (2013): Kleiner Begriffskanon der Mobilitätsforschung. Discussion 
Paper, hg. v. Fachgebiet Integrierte Verkehrsplanung TU Berlin, Berlin, Seite 2.
 

«Mobilität ist ein Maß für die Anzahl der verschiedenen abgedeckten Bedürfnisse, für die Ortsveränderun-
gen nötig waren. (…) Mobilität [hat] per se nichts mit etwaigen zurückgelegten Kilometern zu tun.»

Udo J. Becker (2016): Grundwissen Verkehrsökologie. Grundlagen, Handlungsfelder und Maßnahmen für die Verkehrswende, 
München

«‹Mobilität› ist ausgerichtet auf die Erfüllung von Bedürfnissen oder Zwecken wie Arbeit/Ausbildung, 
Einkauf und Versorgung, Urlaub/Freizeit durch räumliche Ortsveränderung, also Fortbewegung.»

Werner Reh (2014): «Die Leitplanken setzen die Bürger», in: Postfossile Mobilität. Zukunftstauglich und vernetzt unterwegs. 
Politische Ökologie 137, Seiten 32 bis 38
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Aus	einem	Leporello	des	
Polizeidepartements	Basel-Stadt	

aus	dem	Jahr	1927	





Ganzseitiges	Inserat	in	
mehreren	Zürcher	

Tageszeitungen,	Mai	2018		


